
26

Forum Mittwoch, 13. Dezember 2023

Dieser Vogel ist auch im Winter lebhaft und singt sogar. Deshalb
heisst er auch Schneekönig. Leserbild: Carlo Monigatti, Zug

Ein Zaunkönig in Zug

Ratgeber

Zuviel in3aeinbezahlt:KannichsofrühereLückenfüllen?
Geld Aus Versehen habe ich dieses Jahr zweiMal denMaximalbetrag von 7 056 Franken in die Säule 3a einbezahlt.
Kann ich in der Steuererklärung 2023 den einbezahlten Totalbetrag abziehen?Oder den zu viel bezahlten Betrag in
der Steuererklärung 2024 angeben? Kann ich ihn rückwirkend anerkennen lassen und eine Lücke von früher füllen?

Die Säule 3a ist imDreisäulen-
konzept (AHV,PK, Säule 3) die
individuelleVorsorge jedes
Einzelnen.DieVorsorge in der
gebundenenSäule 3a kannals
Bankkonto,Wertschriftenlö-
sungoderVersicherung ausge-
staltet sein. Es istmöglich (und
sinnvoll),mehrere Säule 3a-An-
lagen abzuschliessen, umsie
später gestaffelt auflösen zu
können. Bezogenwerden
könnendie Säule 3a-Guthaben
frühestens fünf Jahre vor dem
ErreichendesAHV-Alters oder
wenndieVoraussetzungen für
einenVorbezug erfüllt sind (z.B.
derErwerb von selbstbewohn-
temWohneigentumoder die
Aufnahmeeiner selbständigen
Erwerbstätigkeit).

Die Säule 3awird steuerlich
privilegiert: (1) Einzahlungen
in die Säule 3a können bis zu
bestimmtenMaximalbeträgen
vom steuerbaren Einkommen
in Abzug gebracht werden. (2)

DieGuthaben in der Säule 3a
sind von der Vermögenssteuer
befreit. (3) Auf den Zinsen der
Guthaben fallenwährend der
Laufzeit keine Einkommens-
steuern an. (4) Bei ihremBezug
unterliegen die Säule 3a-Gut-
haben einer separaten Jahres-
steuer zum reduzierten Tarif.

Vom steuerbaren Einkom-
men in Abzug gebracht werden

können höchstens die vorgege-
benenMaximalbeträge. Für
Personen, die einer Pensions-
kasse angehören, betragen
diese für 2023 und 2024 je 7
056 Franken. Personen ohne 2.
Säule steht der grosse Abzug
bis 20% ihres Erwerbseinkom-
mens bis 35 280 Franken zu.
Wichtig ist, dass die Einzah-
lungen noch im 2023 bei der
Vorsorgeeinrichtung eingehen.

RückwirkendeAnrechnung
frühestensab2025möglich
Es kommt immerwieder vor,
dasswie in IhremFall zu hohe
Beträge in die Säule 3a einbe-
zahltwerden. Ein über dem
Maximalbetrag liegenderAbzug
ist aber auchbei solchenVer-
sehennichtmöglich. Ebenfalls
nichtmöglich ist eineÜbertra-
gungder überhöhtenEinzah-
lung auf das Folgejahr.

Auch ist nicht vorgesehen,
zu viel einbezahlte Beträge

rückwirkend anrechnen zu
lassen – noch nicht. Dennder
Bundesrat hat imNovember
eineReformder geltenden
Verordnung in die Vernehmlas-
sung geschickt, gemäss der
künftig fehlende 3a-Beiträge
bis zehn Jahre rückwirkend
nachbezahlt und von den
Steuern abgezogenwerden
können.GenaueModalitäten
werden nachEnde der Ver-
nehmlassung (6.März 2024)
festgelegt, die Reformdürfte
frühestens 2025 inKraft treten.

Hingegen können zu hohe
Einzahlungen in die Säule 3a
rückabgewickelt werden. Ich
empfehle Ihnen, sich an Ihre
Vorsorgeeinrichtung zuwen-
den und eine Rückzahlung des
zu viel einbezahlten Betrags zu
veranlassen.Machen Sie die
Rückabwicklung nicht geltend,
hätte das zur Folge, dass Sie
den überhöhten Betrag zwei
Mal als Einkommen versteuern

müssten. Zumeinenwird er
bei Ihren Einkommenssteuern
2023 nicht zumAbzug zugelas-
sen. Und bei einem späteren
Bezug der Säule 3a-Guthaben
müssten Sie auch die über-
höhte Einzahlung 2023 als
Einkommen versteuern.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber LZ,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie Ihre Abopass-Nr. an.

Lesen Sie alle unsere Beiträge auf
www.luzernerzeitung.ch/ratgeber.

BarbaraSramek
Rechtsanwältin, Voser KIG
Baden; www.voser.ch

Kurzantwort

VomsteuerbarenEinkommenab-
gezogenkönnendie3a-Maximal-
beträge. Nicht möglich ist eine
Übertragung einer überhöhten
EinzahlungaufdasFolgejahroder
um Lücken vom früher zu füllen.
Darumsollten zuhoheEinzahlun-
gen in die Säule 3a rückabgewi-
ckelt werden, um eine Doppel-
besteuerung zu vermeiden. (heb)

SchweizerSchüler liegenüberPisa-Durchschnitt
«Leseschwäche: Was tun?»,
Ausgabe vom 11. Dezember

Seit dem Jahr 2000misst die
OECD regelmässig die Kompe-
tenzen von 15-Jährigen in
Mathematik, Leseverständnis
und in denNaturwissenschaf-
ten. Die Schweiz ist eines von
18 Ländern, deren Ergebnisse
in allen drei Fächern über dem
Durchschnitt liegen.

ImKommentar wird von
einemnegativen Pisa-Trend
geschrieben oder die Frage
gestellt, was falsch läuft, dass

ein Teil der Jugendlichen
schulisch abgehängt wird.

Gerne lade ich diese Kriti-
ker ein, eineWoche einen
Jugendlichen auf Sekundarstu-
fe 1 im Schulalltag zu begleiten.
Dawerden Schwerpunkte
gesetzt auf Sozial- undTeam-
kompetenz und selbstständi-
ges, eigenverantwortliches
Lernen. Das sind unabdingba-
re Fähigkeiten für ein späteres
Berufsleben.

Es gibt lernschwache
Schülerinnen und Schüler, und
für viele ist Deutsch nicht die

Muttersprache. Da ist es nicht
verwunderlich, wenn sie
gewisse Texte nicht verstehen.
Oft weisen sie Fähigkeiten in
handwerklichen und gestalteri-
schen Fächern auf, welche eine
gute Voraussetzung für eine
erfolgreiche Berufslehre sind.

ZumSchluss frage ich
mich, wie gross wohl der Anteil
der Schweizerinnen und
Schweizer ist, die regelmässig
ein Buch lesen!

Susy Schlaufer, Luzern,
Fachlehrperson Englisch in Pension

SexuelleGewalt in Iran:Wirmüsstenaufschreien
«Vergewaltigungen zur Bestra-
fung von Regimegegnern»,
Ausgabe vom 6. Dezember

Zuerst dieser Zeitung ein
grossesDankeschön, dass sie
die Verhältnisse im Iran an-
spricht. Für einen echtenMann
ist es ungeheuerlich, dass
solche brutale sexuelle Gewalt
an Frauen/Männern von
unseremGeschlecht ausgeht.
Wasmüssen das für schwache
Männer sein, dass sie sich
derart vor derGleichberechti-
gung von Frau undMann
fürchten, vor einem elementa-
renMenschenrecht?

JederMensch trägt von
Geburt an ein Zeichen bei sich:
Er kannmit einerHand den

Daumen über den kleinen
Finger legen und sich gewahr
werden: «Der Starke schützt
den Schwächeren.» Probieren
Sie es einmal aus, es hat eine
grosse Symbolik undAussage-
kraft.Wie soll das weiterge-
hen? Es kann doch nicht ange-
hen, dass die Schweiz keinen
Einfluss zu nehmen versucht,
bei befreundetenNationen
und im Iran direkt. Es kann
doch nicht angehen, dass sich
nicht sämtliche Frauen solida-
risieren, dass dieMänner nicht
ihre Bierbäuche in Bewegung
setzen und ein Aufschrei des
Abscheus bis in den Iran
schallt. Es kann sich ja wohl
jede vorstellen, welche
Schmerzen das verursacht,

wenn stinkendeMänner solche
Abscheulichkeiten verüben.
Solche übergrossen Schmerzen
haben diewenigsten von uns ja
zumGlück jemals erlebt.

Amnesty International (AI),
eineOrganisation, die es
eigentlich gar nicht geben
müssen sollte, setzt sich für
diese geschundenen Frauen
undMänner ein. DieUnter-
stützung durch Privatperso-
nen, Institutionen, Politik,
Banken undKirche und andere
ist so notwendig! Kauft wenigs-
ten die AI-Kerzen, sie brennen
wunderbar ruhig, und unser
Gewissen ist einwenig beru-
higt.

Michael Lange, Stansstad

BeimLesendesBerichtswirdmanzuVoyeur
«Bischof versteckte imGe-
heimarchiv 145 heikle Priester-
dossiers»,
Ausgabe vom 9. Dezember

Ich trautemeinenAugen nicht:
Auf der erstenDoppelseite der
«Schweiz amWochenende»
findetman vier Beschreibun-
gen vonMissbräuchen, die
durch katholische Priester
verübt wurden. Eine schlimme

Sache. Doch genauso ungeheu-
erlich ist, dass die vier Priester
mit vollemNamen genannt
werden, inklusive Foto.

In denMedienwerden bei
Kriminellen höchstens die
Initialen genannt, niemals die
ganzenNamen. Gelten bei der
Kirche andere Regeln?Oder
gar keine? Sowerden auch die
Angehörigen derGenannten
bestraft – das ist Sippenhaf-

tung! BeimLesen dieserMiss-
brauchsbeschreibungenmeint
man, den «Blick» in den
Händen zu halten.Manwird
zumVoyeur. Die Luzerner
Zeitung verkommt zumBoule-
vardblatt. Solche gibt es schon
genug. Schade, wenn sich diese
Zeitung überflüssigmacht.

Monika BächlerWicki,
Basel

Einsatz fürdieFrauen
Zum Leserbrief «Müssen wir
uns vor Gerichtsurteilen
schützen?»,
Ausgabe vom 5. Dezember

Endlich einMann, der sich für
uns Frauen einsetzt. Ein gros-
serDank anManfred V. Urech
für seineWorte.Mir ist noch
aufgefallen, dass es nicht
selten Richterinnen sind, die
solcheUrteile fällen. Unbe-
greiflich! Noch etwas: Ich
würdemir wünschen, dass

Journalisten nicht so detailliert
berichtenwürden, wie Leute
vergewaltigt werden.

Das betrifft den Bericht
über die Vergewaltigung von
Basel, die Gegenstand des
Leserbriefes war – und auch
denBericht vom6.Dezember
über die Bestrafungen von
Regimegegnerinnen und
-gegnern im Iran.

Roberta Rothacher,
Kerns

Adresse für Leserbriefe

DieE-Mail-Adresse für Leserbrie-
fe lautet forum@chmedia.ch. Bit-
te geben Sie Ihre vollständige
Adresse undTelefonnummer an.
Sie können Ihren Leserbrief aber
auch über www.luzernerzeitung.
chdirekt hochladen. AuchLeser-
briefe per Post sind willkommen.

Luzerner Zeitung
Redaktion Forum
Postfach
6002 Luzern
Ihr Brief sollte höchstens
1900 Zeichen umfassen.
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Wir sagen von
Danke für alle
Spenden im Jahr
2023.
Jede Spende zählt, um
Menschen mit und nach
Krebs und ihr Umfeld
in ihrer schwierigen
Lebenssituation best-
möglich zu unterstützen.

Wir freuen uns sehr, wenn
Sie uns auch im Jahr
2024 weiter unterstützen.

Krebsliga Zentralschweiz
Beratungsstellen in Luzern,
Nid- und Obwalden,
Schwyz, Uri und Zug

Online
spenden
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